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Das Dampfboot erſcheint außer Sonne und 
Jeſttagen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. \ 
Inſerateaus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 

Eine Depeſche des Fürſten Gortſchakoff vom 9. September, 

e in der vergangenen Nacht in Berln eingetroffen, meldet Fol 

gendes: „Nachdem wir den Angriff der Franzoſen auf die Kor- 

nilow. Baſtion ſechs Mal zurückgeſchlagen batten, ſah ich mich 

genöthigt beim ſiebenten Angriff zurückzugehen, und in Folge 

eſſen am 9. die Südſeite der Feſtung aufzugeben. Ich babe 

die Truppen auf die Nordſeite zurückgezogen, nachdem ich die 
Flotte und Brücken verbrannt hatte.“ 

Die wichtige Nachricht von der Einnahme des Malakoffthurmes 
durch die Alliirten ſtellt jede andere in den Hintergrund. Ehe 
man die Folgen dieſes Ereigniſſes überſehen kann, wird man erſt 
weitere Mittbeilungen darüber abzuwarten haben. So viel 
ſcheint ſchon jetzt mit Gewißheit angenommen werden zu können, 
aß der Kriegshafen von Sebaſtopol jetzt unter dem Feuer der 
anonen der Belagerer ſteht. Schon früher, dieß es, ſeien für 
den Fall des Eintritts diefes Ereigniſſes Befehle gegeben, die 
noch im Hafen vorbandenen ruſſiſchen Schiffe zu verſenken, 
beziehungsweise zu vernichten. Die Stadt Sebaſtopol iſt jetzt 
vollends preisgegeben. In Vorausſicht des Verluſtes des Mas 
lakofftburmes iſt übrigens bekanntlich ſchon feit lange das Haupt · 
quartier der belagerten Garniſon nach dem Fort Nikolajeff verlegt. 
Paris, 10. Sept. (Tel. Dep.) Der heutige „Moniteur“ enthält 
eine Depeſche aus Varna vom geſtrigen Tage 3 Uhr Morgens, 
welche meldet, daß der Sturm gegen den Malakoff am letzten 
Sonnabend Mittag ſtattgefunden habe. In dieſer Depeſche 
heißt es unter Anderem: „‚Unfere Soldaten haben die Verſchan⸗ 
zungen des Malakoff und den Redan der Kielbucht genommen. 

s iſt geglückt, uns im Malakoff feſtzuſetzen, dagegen hat der 
dan gegen die ſchwere feindliche Artillerie von den erſten Ein. 
ringungen nicht behauptet werden können. Durch unfere ſolide 
eſtſezung im Malakoff- Thurm wird der Fall des Redan, der 
Kielbucht, ſo wie des Redan ſelbſt nicht ausbleiben, deſſen Vor- 
ſprung von den Engländern genommen wurde. Aber, wie im 
Redan der Kielbucht, mußten hier die Engländer vor der feind⸗ 
lichen Artillerie und den feindlichen Reſerven zurückweichen. 
is General Salles unfere Adler auf dem Malakoff-Thurm 
aufgepflanzt ſah, machte er zwei Angriffe gegen die Central⸗ 
baſtion. Dieſelben glückten nicht und die Truppen kehrten in 
die Trancheen zurück. Wir haben ernſthafte Verluſte, die noch 
nicht feſtſtellbar find, zu beklagen. Dieſelben werden jedoch 
urch die Einnahme des Malakoff, deren Folgen von unermeß⸗ 
cher Bedeutung find, bei weitem aufgewogen.“ 
b 10. Sept. (Tel, Dep.) Eine fo eben an der Börſe 
angeheftete Depeſche aus der Krim vom 9. d. 8 Uhr Abends 
eldet: „Es iſt heute konſtatirt, daß der Feind ſeine Dampfer 
derſenkt hat. Sein Zerſtörungswerk dauert unter dem Feuer 
nuſeter Bomben fort. Minen, die nach und nach an verſchledenen 
Akten ſpringen, haben es mir als Pflicht auferlegt, die 
Falcbang des Platzes, welcher nur noch dem Heerde einer großen 
astetsbrunſt gleicht, aufzuſchieben. Fürſt Gortſchakoff, durch 
uſer Feuer gedrängt, forderte einen Waffenſtillſtand, um den 
6. feiner Verwundeten zu ſammeln. Auf Befehl des Fürſten 
Vortſchakoff war die Brücke beim Fort Paul aus Vorſicht ab⸗ 
gebrochen. Ich ſammle unfere Verluſte und werde, fo wie mir 
leſelben bekannt werden, deren Zahl genau überſenden. Alles 
geht gut; wir find an der Tſchernaſa auf unſerer Hut. 
41 1 11. Sept. (Tel. Dep.) Geſtern wurden die Kanonen 
m Invalidenhotel abgefeuert, Abends fanden Illuminationen ſtatt. 
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„ Ader Damp y, 


Mittwoch, 
den 12. September 1855. 


Man abonnirt für 1 her. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


— Der heutige „Moniteur“ enthält eine Depeſche des Vice» 
Admirals Bruat vom 9. d. Morgens, deren weſentlicher Inhalt 
folgender iſt: Der Sturm iſt erfolgt, Windſtöße hielten die 
Flotten zurück, nur die Bombarden ſchleuderten von ihrem 
Ankerplatze 1201 Bomben auf das Quarantainefort und auf 
Fort Alexander. Die ruſſiſchen Schiffe ſind verſenkt. Die 
Brücke wurde Sonntag früh um 8 Uhr abgebrochen; die Batte- 
rieen der Quarantaine wurden in die Luft geſprengt. Unſere Sol 
daten befinden ſich auf den Wällen; die Stadt iſt vollſtändig verlaſſen. 

London, 8. Septbr. Das Linienſchiff „Neptune“ (120 
Kanonen) hat den Befehl erhalten, Anſtalten zu treffen, um ſo 
ſchnell wie möglich in See ſtechen zu können. Das Gerücht 
will wiſſen, dieſes Schiff ſei nach Neapel beſtimmt. Auf dem 
Dampfer „Ripon“ ſollen ſich dieſer Tage zu Southampton 1000 
Mann nach dem Orient einſchiffen. Die Regierung geht mit 
dem Plane um, im Heere ein Corps von Inſtructeuren für das 
Kleingewehrfeuer zu organiſiren. Die Stärke deſſelben ſoll ſich 
fürs Erſte auf etwas mehr als 200 Mann belaufen. Der zur 
Bildung dieſes Corps gewählte Ort iſt Hythe. 

Die neueſten der „Pr. C.“ zugehenden Nachrichten aus 
Konſtantinopel beſtätigen, daß der Plan wegen Herſtellung eines 
Donaukanals zwiſchen Kuſtendſche und Raſſowa neuerdings 
wieder in lebhafte Anregung gebracht worden iſt. Während 
früher allgemein verſichert ward, daß derſelbe nur durch das Zus 
ſammenwirken der Weſtmächte zu Stande kommen ſolle, verlautet 
jetzt, daß auch Oeſterreich an dem Unternehmen betheiligt ſein 
wird. Es heißt, daß für engliſche Rechnung ein Beitrag von 
2,000,000 Pfund Sterling angemeldet iſt, während öfterreichifche 
Capitaliſten bereit fein ſollen 10,000,000 Fl. zu zeichnen. Uebri⸗ 
gens ſcheint die Unternehmungsluſt der engliſchen Spekulanten 
ſich jetzt mit Vorliebe auf den Orient zu wenden. Seit einiger 
Zeit iſt nämlich auch von einem Projekte die Rede, nach welchem 
ein Verein engliſcher Kapitaliſten in den fruchtbarſten Landſtrichen 
Anatoliens einen Komplex von Grundſtücken im Betrage von 
5 600,000 Pfd. St. ankaufen ſoll, um dort Mufter-Pächter 
reien in britiſcher Art zu errichten. Das Projekt wird von 
vielen Seiten als ein wohlberechnetes und gewinnverheißendes 
bezeichnet. Man erinnert daran, daß vor wenigen Jahren ein 
großes griechiſches Haus in der Umgegend von Smyrna für eine 
Summe von 50,000 Pfd. St. Ländereien angekauft hat, die 
jüngſt bei einer gerichtlichen Schätzung auf einen Werth von 
100,000 Pfd. St. veranſchlagt wurden. Es ſcheint jedoch, daß 
die türkiſche Regierung Anſtand nimmt, ein umfaſſendes Boden- 
gebiet in ausländiſchen Beſitz kommen zu laſſen und daher dem 
letzterwähnten Projekt Schwierigkeiten entgegenſtellt. 

Der „Sinai“ bringt nach Marſeille, 8. September Nach- 
richten aus Konſtantinopel bis zum 30. Auguſt. Das „Journal 
de Conſtantinople“ beſtätigt die bevorſtehende Ankunft eines 
franzöſiſchen Truppen Corps an der Donau. Achmet Paſcha, 
Befehlshaber des rumeliſchen Heeres, war nach der Krim abgereiſt, 
um Omer Paſcha als Anführer derjenigen türkiſchen Streit- 
kräfte zu erſetzen, welche auf der Halbinſel bleiben ſollen. Nach- 
richten aus Erzerum zufolge hatte eine ruſſiſche Heerſäule jene 
Stadt während der Nacht von der Seite, welche ſie für die 
Schwächſte hielt, angegriffen, ſich jedoch, nachdem ſie einen 
General und 300 Mann durch das Kartätſchenſeuer der Beſatzung 
eingebüßt, zum Rückzuge genöthigt gefeven; doch war Erzerum 
nur von unregelmäßigen Truppen beſetzt, und die Hinfendung 

von Verſtärkungen erſchien deshalb rathſam. Nachrichten aus 
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Trapezunt vom 24. Auguſt zufolge machte ſich in Kars ein 
"Mangel an Lebensmitteln fühlbar. — Ein anderer Korreſpondent 
ſchreibt aus Balaklava über die Vorbereitungen, die dort für 
den Winter getroffen werden. Die wichtigſte iſt die Anlegung 
zweier neuen Eiſenbahnlinien, zu welchen der Eiſenbahningenieur 
Herr Beatty, Juſtruktion erhalten hät. Die eine ſoll von dem 
Paß Balaklava nach Kamieſch führen und mit Pferden betrieben 
werden, die andere wird von Kadikoi nach der Woronzoffſtraße, 
nahe an der ſardiniſchen Poſition und Tſchorgun vorüber gelegt 
werden. Herr Campbell iſt ſchon mit Ausſteckung der erſtern, 
Herr Beatty mit der letztern beſchäftigt. Die Franzoſen und 
Sardinier werden die Arbeiter dazu liefern. Die Linie von 
Kadikoi nach der Woronzoffſtraße, die über die Ebene von 
Balaklava geht, welche im Winter ganz weich und moraſtig iſt, 
ſoll mit Lokomotiven befabren werden, damit die Franzoſen, 
Sardinier und Türken in der ſchlechten Jahreszeit mit ihren 
Mundvorräthen nicht vom Pferde- Transport abhängen. — Da 
außerdem Balaklava nicht im Stande iſt, die Schiffe mit dem 
Bedarf für 100,000 Mann und eine unberechenbare Menge 
Mauleſel und Pferde zu faſſen, ſo faͤngt man jetzt an, in Ba⸗ 
laklava und im Lager ſelbſt überall Schuppen und Speicher 
anzulegen, welche die Vorräthe aller Art aufnehmen ſollen. Auch 
findet jetzt eine viel raſchere Expediton der Schiffe ſtatt, als früher. 


Rund ſcha u. 
Berlin. In Bezug auf die profektirte Rheinreiſe Sr. 
Majeſtät des Königs vernimmt man, daß Allerböchſtderſelbe zus 


vörderſt Trier, dann Aachen, Stolzenfels, Köln und Münſter mit 
Seiner hohen Gegenwart beglücken werde. Ob Ihre Maſeſtät 


die Königin Allerhöchſtdenſelben nach all' den genannten Orten 
begleiten werde, iſt noch unbeſtimmt. 

Das Königl. Ober⸗Tribunal hat folgenden höchſt wichtigen 
Grundſatz aufgeſtellt: „Die Ehe eines Chriſten mit ſolchen Per- 
fonen, welche nach den objektiven Grundſätzen ihrer Religion ger 
bindert ſind, ſich den chriſtlichen Ehegeſetzen zu unterwerfen, iſt 
verboten; die ſubjektive Anſchauung des nichtchriſtlichen Verlobten 
und feine perſönliche Willfährigkeit, den chriſtlichen Evegeſetzen 
ſich zu unterwerfen, kann für ſich allein das Ehehinderniß nicht 
befeitigen. Eine Jüdin, welche aus der jüdiſchen Gemeinſchaft, 
wenngleich ohne Beobachtung irgend einer Form, ausgetreten iſt 
und ihren Zutritt zu einer chriſtkatholiſchen freien Gemeinde er— 
klärt hat, kann, auch wenn ſie nicht getauft worden iſt, mit einem 
Chriſten eine gültige Ehe eingehen, indem die Gültigkeit der Che 
durch die Taufe nicht bedingt iſt. Es würde ſogar ſtatthaft er- 
ſcheinen, die Nichtigkeit der Ehe behoben zu erachten, wenn die 
Taufe des nichtchriſtlichen Ehegatten noch vor Anhebung der Klage 
auf Nichtigkeit der Ehe nachgeholt worden iſt. 

— Ueber die Einladung, welche die franzöſiſche Regierung 
an alle größeren europälſchen Staaten wegen der Ausführung 
eines Kanals durch die Landenge von Suez erlaſſen hat, theilt 
man uns mit, daß darin die Bildung einer Kommiffion von 
Sachverſtändigen aller für dieſen großartigen Kanalbau ſich inte» 
reſſirenden Staaten in Vorſchlag gebracht iſt, welche demnächſt 
ſich nach Aegypten ſelbſt begeben und dort die Terrainbedingungen 
für die Ausführung des Unternehmens feſtſtellen würde. Die 
preußiſche Regierung hat gleichfalls die Einladung erhalten, ſich 
an den Vorberathungen über dieſen Gegenſtand zu berbeiligen, 
und die „B. B. 3. hört, daß unſer berühmter Geograph, Herr 
Katl Ritter, ſich ſchon ſeit längerer Zeit mit einer Prüfung der 
älteren und neueren hierher gehörigen Vorſchläge und Pläne 
beſchaͤftigt. 

— An den Bauten der Berliner Waſſerwerke wird überaus 
thaͤtig gearbeitet. Die Maſchinenhaͤuſer vor dem Stralauer Thore, 
welche mit ihrer Vorderfagade dem ufer gegenüber unweit des Thores 
längs der Chauſſee liegen, find im Rohbau mit ſogenannten, ihrer So⸗ 
lidität wegen ausgezeichneten Klinkerſteinen aufgeführt. Das Vorder: 
gebäude, von zwei Stock Höhe, enthält nach vorn das Kohlenhaus und 
im Zuſammenhange mit dieſem, durch zwei Eingaͤnge verbunden, das 
Keſſelbaus; dieſe ungefähr 20 und 30 Fuß breiten und 80 Fuß langen 
Räume ſind durch eine aus zehn gemauerten Pfeilern und zwei Traͤgern 
gebildete Bogenſtellung getrennt. Die Vorderfagade dieſes Gebaͤudes 
enthält an beiden Enden zwei Giebel mit übermwölbten Eingaͤngen. Zu 
dem Keſſelhauſe führen zwei Eingänge von außen an beiden Seiten. 
Das ſehr kunſtliche Sparrwerk des ſchraͤgen Daches iſt ganz aus 
Schmiede: Eiſen konſtruirt und wird gegenwärtig mit Schiefer einge⸗ 
deckt. Hinter dieſem Gebäude erhebt ſich in drei Stockwerken das im 
Mauerwerk vollendete und von den vorigen durch eine Brandmauer ab⸗ 
geſchloſſene, eigentliche Maſchinenhaus mit drei Eingaͤngen und breiten 
Rundbogen⸗Fenſtern; der 145 Fuß hohe vollendete achteckige Schorn⸗ 
fein erhebt ſich an der Seite des Maſchinenhauſes. Die für das 
Keſſelhaus beſtimmten 16 Feuerungskeſſel find bis auf vier eingemauert, 
die Anlegung der noch fehlenden vier iſt im Gange. Die Zahl der 
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Dampfmaſchinen, welche in dem Maſchinenhauſe bereits aufgeſtellt find, 
belaͤuft ſich auf vier, mit der Aufſtellung der noch fehlenden vier iſt 
ebenfalls begonnen worden. Die Arbeiten in den 6 Baſſins, welche 
parallel hinter den Maſchinengebaͤuden liegen, betreffen hauptſaͤchlich 
noch die Ausmauerung des Baſſinbodens, welcher das in den Baſſins 
geſammelte und geklärte Waſſer aus der Spree vor dem Eindringen 
und der Vermiſchung des Grundwaſſers zu ſchuͤten hat. Die Mauer 
rungen und Leitungen der noch fehlenden Kanäle von der Spree bis 
zu den Baſſins ſchreiten ebenfalls raſch vorwaͤrts. An dem Waſſer⸗ 
thurme vor dem Prenzlauer Thore iſt die Bedachung des Thurmes 
vorgenommen worden, derſelbe wird mit der noch fehlenden Mauerung 
eine Höhe von 108 Fuß erreichen. 

— Gräfenberg, der Zufluchtsort ſo vieler Kranken, be⸗ 
rühmt durch ſeine geſunde Luft, iſt jetzt auch von der Cholera, 
wenigſtens in feinen Umgebungen, heimgeſucht worden. Prießniß 
hatte erklärt, daß kein an der Cholera Erkrankter daran ſterben 
könne, wenn die Waſſer-Cur gehörig angewandt würde. Diet 
hat jetzt, wie die Bresl. Ztg. meldet, der Nachfolger von 
Prießnitz, der Doktor Schindler, bewäbrt. In der vergangenen 
Woche erkrankten an der Cholera in einer benachbarten Fabrik 
62 Perſonen: er behandelte fie nach dem von Prießnitz angege⸗ 
benen Verfahren, und kein Einziger ſtarb. Dies hat die Bade 
gäfte ſehr beruhigt, deren ſich gegen 300 dort befinden. Freilich 
fehlen die Engländer und Amerikaner, die ſich jetzt nach dem 
ſchönen Thale von Peſio bei Turin wenden, wo ein Schüler 
von Prießnitz in der dortigen Abtei eine Kaltwaſſer-Heilanſlalt 
angelegt hat. 1 

Breslau, 7. Sept. Die hieſige Königliche Regierung bat 
über das Verfahren in Cbolerafällen neuerdings eine Bekannt 
machung erlaſſen und die darin enthaltenen Beſtimmungen ſaͤmmt⸗ 
lichen zur Handhabung der Sanitäts + Polizei verpflichteten De 
börden und Beamten zur firengften Pflicht gemacht. Dieſelbe 
ſchreibt unter Anderem die möglichfte Iſolirung der Kranken vor 
und verordnet in Verfolg deſſen: alle Bergnügungs- und ſonſtigen 
Verſammlungs Orte find ſofort zu ſchließen, fobald in ihnen 
ſelbſt ein Cholerafall vorkommt; eben fo find Schulen fofort zu 
ſchließen, ſobald in dem Schulhauſe ſich die Cholera zeigt; 
Schüler aus Häufern, welche von der Cholera ergriffen find, find 
in den Schulen nicht zuzulaſſen. Hieran reiben ſich Beſtimmun⸗ 
gen über die Desinfektion: Vor vorſchriftsmäßig vollzogener 
Desinfektion dürfen weder inſizirte Sachen noch Perſonen zum 
allgemeinen Verkehr zugelaſſen werden. Ein beſonderes Augen- 
merk iſt darauf zu richten, daß von der Cholera geneſene Perſonen 
nicht zu früh entlaſſen werden. 

Brüffel, 6. Septbr. Heute haben vor dem hieſigen 
korrektionellen Gerichtshofe die Verhandlungen in dem Prozeſſe 
gegen die drei vormaligen Direktions mitglieder der Luxemburger 
Eiſenbahn- Kompagnie begonnen. Gegen Erwarten wohnte nur 
ein wenig zahlreiches Publikum den Verhandlungen bei. Der 
Beklagte John Aſhwell, vormaliger General-Direktor der Geſell— 
ſchaft, ſitzt allein auf der Anklagebank; feine beiden Mitbeſchul⸗ 
digten Sir William Magnay und John Maſterman ſind nicht 
erſchienen. Aſhwell iſt übrigens ein feiner Weltmann, von 
ariſtokratiſcher Haltung. Die heutige Sitzung wäbrte 5 Stunden 
und war dem Verhör der Zeugen gewidmet. Unter den Letzteren 
erſchienen der in Belgien reſidirende Direktor, der Ingenieur, 
der engliſche Sekretär der Geſellſchaft, drei der neuen Admini- 
ſtratoren u. ſ. w. Es wäre mir unmoglich, in dem Raume eines 
Briefes einen umſtändlichen Bericht über die Verhandlungen zu 
geben; es wird alſo die Andeutung genügen, daß die Art, wie die 
Herren ihre Geſchaͤfte machten, fo weit ſolches aus den Erklärungen 
der Zeugen erhellt, darin beſtand, daß ſie ſich etwa 10,500 Aktien 
verabreichen ließen, unter dem Vorwande, fie in Belgien an ein⸗ 
flußreiche Männer aus zutheilen, fie aber wohlweislich für ſich 
behielten und fpäter die verfallenen Intereſſen in Empfang nahmen. 
Die ſo bei Seite gebrachten Aktien wurden dann als Kaufpreis 
für Terrainerwerbungen, Prozeßkoſten, Ingenieurausgaben ic. 
gebucht. Mit den ſehr bedeutenden Geldſummen, die zu denſelben 
geheimen Zwecken dienten, wurde auf gleiche Weife verfahren. 
An dieſe den Beſchuldigten zur Laſt gelegten Gaunereien reihen 
fi) eine Anzahl anderer unſauberer Tharfachen, wie der Ankauf 
der Great. Junction Linie, wobei Maſterman zugleich als Verkäufer 
und, in feiner Eigenſchaft eines Direktors, als Käufer erſcheint 
und 600,000 Frs. in die Taſche ſteckt. Dies etwa ſind die 
Hauptzüge des merkwürdigen Prozeſſes; morgen wird mit dem 
Zeugenverhör fortgefahren werden. 

Paris, 10. Sept. Nach der heutigen „Patrie“ heißt det 
Mörder, der ehegeſtern das Attentat bei der italieniſchen Opet 
ausführen wollte, Bellemare, der ehemals Huiſſier war, im 
Jahre 1851 wegen Betruges verurtheilt und durch den jetzigen 
Kaiſer, damaligen Praſidenten der Republik, begnadigt wurde, 
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Dei den Dezember «Unruhen wurde derfelbe zu 2 Jahren Haft 
auf Belle Isle verurtheilt. — Der ehemalige Miniſter Bineau 
iſt geſtorben. 
London, 8. Septbr. Die Königin traf vorgeſtern in Edin ⸗ 
burgh ein. Die Reiſe dorthin von London hatte 103 Stunde 
gebauert. Geſtern früh ward die Reiſe von der ſchottiſchen 
auptſtadt weiter nordwärts über Stirling, Perth, Forfar und 
berdeen fortgeſezt. In Balmoral traf die Königin um 7 Uhr 
Abends ein. Seit drei Jahren iſt daſelbſt an der Errichtung 
eines neuen Schloſſes an Stelle des alten, nicht hinreichend 
eguemen Gebäudes gearbeitet worden, und wenn der Neubau 
auch noch nicht vollendet iſt, fo iſt er doch bereits fo weit vor— 
geſchritten, daß die Königliche Familie in dieſer Saiſon ihre 
ohnung darin aufſchlagen kann. Die Einrichtung der Königl. 
Gemächer iſt eine hochſt einfache. 
Kopenbagen, 7. Sept. Das Landsthing Comité trägt 
kinſtimmig auf Inkraftſetzung der Grundgeſetz-Vorlage an. Das 
olkstbing hat geſtern Tſcherning und Grundvig zu Vice-Prä- 
ſidenten gewählt. 
Petersburg, den 1. Septbr. Der Bauer von dem 
Gute des Fürſten Juſſupow im Gouvernement Smolensk, Kreis 
uchnow, Jakow Alexejew Sheltow, hat, wie der „Ruſſiſche 
npalide“ berichtet, an das Eigene Comptoir Ihrer Maj. 
der Kaiſerin Maria Alexandrowna folgende naive Eingabe gerichtet: 
„Hierbei 350 Rubel Silber übermachend, bitte ich gehorſamſt 
von dieſer Summe 300 Rubel abzutheilen für die bei dem 
turme des 18. Juni auf das unzerſtöcliche Sebaſtopol Ver⸗ 
wundeten, und da aus den Zeitungen erhellt, daß die Feinde 
und Aptrünnigen ihr freches Beginnen zu wiederholen geſonnen, 
ſo möchte ich, daß die übrigen 50 R. S. unter diejenigen 
Helden von Sebaſtopol vertheilt werden, welche ſich beim zweiten 
turme beſonders auszeichnen, wenn ein folder zum Verderben 
der Feinde Rußlands unternommen wird.“ — Ihre Majeftät 
ie Kaiſerin Maria Alexandrowna haben befohlen, die Gaben 
anzunehmen und laut Beſtimmung zu verwenden, dem Geber 
du danken und feinen Brief, als den Ausdruck der ruhmwürdigen 
mpfindungen des einfachen Ruſſen, in den Zeitungen zu 
veröffentlichen. 


Lokales und Provinzielles. 


Danzig, 12. Sept. Geſtern Abend trafen die Excellenzen 
der Herr Handelsminiſter v. d. Heydt und der Königl. Wür⸗ 
tembergiſche Finanzminiſter v. Knapp hier ein. Heute Vor⸗ 
mittag nahm der Letztere unter Begleitung der Herren Ober— 

ürgermeiſter Groddeck, Geh. Commerzienrath Jebens und 
Seh. Regierungs⸗Baurath Wiebe einige Sehenswürdigkeiten der 
ladt, die Werfte und das Klawitter'ſche Dock in Augenſchein, 
85 wurde darauf eine Excurſion nach Neufabrwaſſer und 
toſen gemacht und hier das Frühſtück eingenommen. Ueber 
euſchottland ging die Fabrt weiter nach Jaͤſchkenthal, um vom 
Johannieberge und Belle vue herab das reizende Panorama zu 
Artießen, — Herr Miniſter v. d. Heydt, der leider von einem 
leinen Unwohlſein befallen iſt, konnte der Fahrt nicht beiwohnen, 
bat auch auf die Meiterreife nach Marienburg verzichtet und 
einen hieſigen Aufentbalt bis morgen verlängert. Herr Finanz⸗ 
winiſter v. Knapp reiſte indeß heute Mittag 2 Uhr mit einem 
ktrazuge nach Dirſchau, um Nachmittags die Brückenbauten 
N beſichtigen und dort zu nächtigen. Morgen Vormittag will 
erſelbe das Marienburger Schloß beſuchen und Nachmittags 
cabſichtigen die Herren Minifter in Dirſchau wieder zuſammen⸗ 
üüreffen und mit dem Schnellzuge die Rückreiſe nach Berlin 
demeinſchaftlich anzutreten. 
EN Geſtern Nachmittag wurde die neuerbaute Synagoge der 
Wanziger Gemeinde“ im breiten Thore feierlich eingeweiht. 
Ri Weihrede hielt der Dber-Rabbiner Lippſchütz. Leider 
Ude in dem gedrängtvollen Bethauſe der hochbetagte Redner 
. die Verrichtung ſeiner Amtshandlungen ſo erſchöpft, daß 
u Beſtürzung der Anweſenden zum Schluſſe vor dem 
88 erheiligſten ohnmächtig niederſank. Aerztlicher Hilfe gelang 
indeß bald, den würdigen Greis ins Leben zurück zu rufen. 
Sir Nach der Preußiſchen Correſpondenz finden die Neu- 
blen der Wahlmänner für das Abgeordnetenhaus am 27. Sept., 
e Abgeordnetenwahlen am 8. Oktober ſtatt. 
3 Nach einer Bekanntmachung des Daͤniſchen Minifterii 
en Preußiſche Schiffe die für den Handelsverkehr nach 


Island 
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— In letzter Zeit find hier einige Schiffsladungen Heeringe 
verauctionirt worden, bei deren ſpäterem Wiederverkauf ſich 
mehrere Tonnen als verdorben herausgeſtellt haben. Es ſind 
deshalb Klagen bei der Behörde eingelaufen, die jetzt auf dieſen 
Handelsartifel ein um fo ſpecielleres Augenmerk richten wird. 
Das Strafgeſetzbuch ahndet dergleichen Handlungen ziemlich 
ſtrenge, denn der $. 345 ad 5 ſagt: „Wer (wiſſentlich) ver 
fälſchte oder verdorbene Getränke oder Eßwaaren feilhält, wird 
mit einer Geldbuße bis zu 50 Thlrn. oder Gefängniß bis zu 
6 Wochen beſtraft. 

Graudenz. Da theils wegen großen Umfangs des 
evangeliſchen Kirchſpiels Graudenz, theils wegen des zeitweiſe 
nicht paſſirbaren Weichſelſtroms die Gründung eines neuen 
evangeliſchen Kirchen- und Pfarrſyſtens für die am linken 
Weichſelufer im Kreiſe Schwetz liegenden Ortſchaften und deren 
evangeliſche Einwohner längſt als ein dringendes Bedürfniß 
anerkannt worden iſt, fo hat der Herr Kultusminiſter in Ueber- 
einſtimmung mit dem Oberkirchenrathe die von dem Konfiftorium 
zu Königsberg und der Regierung zu Marienwerder getroffene 
Einrichtung genehmigt, daß in Gruppe eine neue evangeliſche 
Pfarre für 36 Ortſchaften eingerichtet werde. Es iſt jedoch 
dabei beſtimmt worden, daß in Abſicht auf die nach dringlichem 
Recht auch von evangeliſchen Grundbeſitzern an katholiſche Kirchen 
oder Pfarreien zu entrichtenden Abgaben ic. es bei der bisherigen 
Verfaſſung bleibe und darin durch die neue Einpfarrung nichts 
geändert werde. 

Königsberg. Von dem jetzt hier in Garniſon kommenden 
1. Infanterieregiment find die Kapitaind' armes mit einem 
Tpeil der Kammereffekten und die Bureaumannſchaften mit den 
Akten ꝛc., bereits am Sonnabende hier eingetroffen. Das 1. 
und 3. Bataillon dieſes Regiments mit dem Regimentsſtabe 
wird in Königsberg garniſoniren und das 2. Bataillon kommt 
nach Gumbinnen. Gleich nach Beendigung des Manövers er 
folgt die Entlaſſung der Reſerven der Infanterie, mit Einſchluß 
der Jäger und Pioniere. Die Ueberweiſung der Rekruten aller 
Waffen wird bei den Truppen in dieſem Jahre im Oktober 
erfolgen, mit Ausſchluß der Trainrekruten für die Kavallerie 
und der Kranfenwärter, welche beſtimmungsmäßig zum 1. April 
einzuſtellen ſind. 


Vermiſchtes. 

„ Das erfindungsreiche Genie der Yankees hat eine neue 
Erfindung zu Tage gefördert, die für die modeſüchtige Welt reiche 
Ausbeute verſpricht. Man verſucht nämlich Vatermörder aus 
Blech zu bereiten, die nur durch ein geübtes Auge von den ſchönſten, 
friſch gewaſchenen Halskragen zu unterſcheiden fein ſollen. 
00000000 A 

Handel und Gewerbe. 


Danzig, Mittwoch, den 12. September. Wie bereits in dem 
Sonnabendsbericht erwähnt, war die Kornbörfe an jenem Tage anis 
mirt, doch uͤberſah man erſt ſpaͤter den Umſatz, der ſich auf foſt 
500 Laſten Weizen erſtreckte. Die bekannt gewordenen Preiſe gingen 
bis fl. 940. Vorgeſtern und geſtern ſtiegen unter Beruͤckſichtigung der 
Qualität die Preife um etwa fl. 25 bis fl. 40 weiter, obwohl das 
Geſchaͤft nicht fo ausgedehnt war; heute ſcheint es mäßig zu bleiben. — 
ueberhaupt find a. d. W. 50 Laſten und vom Speicher 620 Eſt. Weizen ge⸗ 
macht worden, wobei man Gelegenheit hatte zu bemerken, daß auf unſern 
Speichern doch noch ziemlich zahlreiche Partien recht ſchoͤner Weizengattun⸗ 
gen vorhanden waren, die nun aber meiſtens geraͤumt ſind. Die Preiſe fuͤr 
polniſchen hochbunten und abfallenden 130 .33pf. waren fl. 880 bis 
fl. 950, für einige Partien bunten 123 . 26pf. fl. 735. fl. 750 . fl. 805. 
Abgeſehen von einem Idealpreiſe zur Zeit des letzten höchften Stand⸗ 
punktes (fl. 920 fuͤr feinſten glaſigen oberpolniſchen Weizen) konnte 
dieſer etwa auf fl. 880 angenommen werden, und dann ſind wir ohne 
Zweifel jetzt beinahe um fl. 100 pro Laſt höher, während der Abſtand 
gegen die jüngfte Flauung ſehr viel beträchtlicher iſt. — Man glaubt, 
das Motiv dieſer außerordentlichen Bewegung ſeien franzoͤſiſche Auf⸗ 
träge und vielleicht Aufträge für unſer Inland; man bezweifelt, daß es 
engliſche ſeien, da dieſer Markt ungeachtet hoͤher gehender Preiſe ſich 
ganz ſchwerfaͤllig bewegt. — Es wurden ferner an der Börfe verkauft: 
a. d. W. 20 Lſt. und vom Speicher 40 Lſt. Roggen; 113. IApfd. 
fl. 500, 121 . 22pfd. fl. 570, fl. 535. — Die Landzufuhreg bleiben 
unbedeutend und bedingen hohe Preiſe: 118pfd. Roggen 93 Sgr. pro 
Scheffel, 120pfd. 96.97 Sgr., 123pfd. 100 Sgr.; friſcher zur 
Saat meiſtens 5 Sgr. hoher. Gerſte ganz knapp; für alte 1 10pfd. 
iſt 72½ Sgr. gemacht. Friſcher Hafer 42 bis 46 Sgr. Nur für 
Futtererbſen iſt Nachfruge zu 74. 75 Sgr.; Kocherbſen 80 Sgr. — 
Heute war ein Partiechen friſcher Spiritus am Markt, für welchen der 
zuletzt für alten bezahlte Preis von 35 Thlr. pro 9600 Tr. wohl nicht 
erreicht worden fein dürfte. — Wir hatten in d. T. 14 Ladungen Nordiſcher 
u. Schott. Heeringe, über deren Verkauf Weiteres zu erwarten iſt. — Das 
Wetter war ſeit 10 Tagen regnigt, ſtuͤrmiſch, kalt (geſtern Morgen 6° R.) 
und troſtlos. Wenn die abgefaulten Kartoffeln, wie man verſichert, 
an den Knollen noch fortwachſen, ſo kann dies bei ſolchem Wetter 
doch kaum ſtattgefunden haben. 


An Getreide und Lein-Saamen wurde 

vom 1. bis 31. Auguſt verſchifft: 

nach Amſterdam 672 Laſt 12 Sch. Weizen u. 45 Laſt 42 Sch. Erbſen, 
— nach Antwerpen 8 Laſt 52 Sch. Erbſen u. 243 Laſt 32 Sch. Lein⸗ 
ſaamen, — nach Belfaſt 60 Laſt 50 Sch. Weizen, — nach England 
499 Laſt 41 Sch. Weizen, — nach Goole 234 Laſt 53 Sch. Weizen, 
— nach Holland 65 Laſt Weizen, — nach Hartlepool 450 Laſt 54 Sch. 
Weizen, — nach Hull 59 Laſt 29 Sch. Weizen, — nach Jerſey 93 Eft. 
13 Sch. Weizen, — nach Kooger⸗Polder 44 Laſt 28 Sch. Weizen, — 
nach Leith 221 Laſt 21 Sch. Weizen u. 32 Laſt 31 Sch. Erbſen, — 
n. Liverpool 74 Laſt 15 Sch. Weizen u. n. London 593 Laſt 55 Sch. Weizen. 


Danzig. [Seeſchiffahrt.] Vom 21. Juni bis 20. Auguſt 
ſind in den Hafen von Neufahrwaſſer 407 Schiffe eingelaufen, davon 
kamen aus engliſchen Häfen 150, preußiſchen 80, daͤniſchen 58, hollän⸗ 
diſchen 34, deutſchen 31, ſchwediſchen u. norwegiſchen 23, belgiſchen 13, 
franzoͤſiſchen 12, ruſſiſchen 5 und ſpaniſchen I. — Geladen hatten: 
Steinkohlen 60, Salz 27, Stuͤckgut 24, Heeringe 22, Kalkſteine 12, 
Dachpfannen 8, altes Eiſen 7, Zink 6, Brennholz 5, Coakes u. Mauer⸗ 
ſteine 4, Steinkohlen u. Mauerſteine 4, Eiſen 3, Eiſen u. Stuͤckgut 3, 
altes Eiſen u. Stückgut 3, die übrigen Ladungen zerſplitterten ſich. — 
In demſelben Zeitraume gingen 345 Schiffe in See; davon nach engli⸗ 
ſchen Häfen 185, hollaͤndiſchen 52, deutſchen 40, franzoͤſiſchen 28, 
preußiſchen 12, ſchwed. u. norwegiſchen 12, daͤniſchen 8, belgiſchen 7, 
ſpaniſchen I. Beladen waren mit Holz 202, Weizen 80, Weizen u. 
Erbſen 13, Thierknochen 6, Holz u. Zink 5, diverſe Güter 5, Holz u. 
Weizen 2, Holz u. Erbſen 2, Leinſaat 2, die uͤbrigen Ladungen zer⸗ 
ſplitterten ſich. Mit Ballaſt gingen wieder aus 11 Schiffe. 
Danzig. [Weichſelſchiffahrt.] Vom 21. Juni bis 20. Auguſt 
find ſtromabwaͤrts in und bei Danzig angekommen 381 Stromfahrzeuge 
und zwar 291 Oderkaͤhne, 56 Jachten, 10 Galler, 11 Jadwigen und 
13 Dubaffe; ferner 382 Traften Holz. 


Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 11. September 1855. 


If. Brief Geld. 


Danzig. 


f. Briet Seld 
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Pr. Freiw. Anleihe 43 1014 — when Dfanneice 31 
St.⸗Anleihe v. 1850 45 1013] — |Pomm. Rentenbr. 4| — — 
do. v. 1852 4 1014| — Poſenſche Rentenbr. 4) 963 96 
do. v. 1854 4 101 — | Preußiice do. 497 — 
do. v. 18534 951 — Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 119 18 
St.⸗Schuldſcheine [38 87 863 Friedrichsd'or —137² 13½ 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — 1541] — And. Goldm. à5 Th. — BY 85 
Präm.Antv. 18553 — | — Poln. Schag⸗Oblig. 475 — 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — — do. Gert. LA. | 5 884 873 
pomm. do. 33 984] 98] do. neue Pfd.⸗Br. 4 — | — 
Poſenſche do. 4 — 1024 dos neueſte III. Em. — 921 — 
do. do. 34 — | Mil do. Part. 500 Fl.] 4 818 — 


Schiffs Nachrichten. 
Angekommen am II. September: 
W. Pekelder, Berendina, v. Hamburg, m. Gütern. 
Friedrich Guſtav, v. London, mit Ballaſt. 
Geſegelt: 
P. Scharmberg, Carl, n. Liverpool. 
Angekommen am 12. September: 
3. Sommerville, Libanon, v. Kopenhagen, mit Ballaſt. F. Sven: 
ſen, Skammengen, v. Stavanger und J. Watſon, Ebenezer u. W. Wall, 
Stag, v. Wyk, mit Heeringen. 
Das Schiff Johanna, W. Voll, mit Salz von Stettin n. Leba 
beſtimmt, kam widrigen Windes wegen am 10. in unſern Hafen, 
Die Schiffe Friedricke, C. Scherping und Der Pfeil, P. Grantzow, 
mit Gütern von Stettin n. Ruͤgenwalde und Stolpmünde beſtimmt, 
kam aus derſelben Urſache geſtern in unſern Hafen. 


G. Andreas, 


An gekommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Se. Excellenz der Miniſter für Handel u. Gewerbe Hr. v. d. Heydt 
a. Berlin. Se. Excellenz der Kgl. Würtembergifhe. Finanz⸗Miniſter 
Hr. v. Knapp a. Stuttgadt. Hr. Geh. Reg.» u Baurath Wiebe 
a, Berlin. Hr. Lotterie-Einnehmer Samter a. Königsberg. 

Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren). 

Hr. Kaufmann Lange a. Haspe. Hr. Landrath Puſtar n. Fam. 
a. Kölpin. Hr. Fabrikant Kramer a. Königeberg. Hr. Partikulier 
Schlicker a. Stettin. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Rittergutsbeſitzer v. Trotha a. Piberrotz i. Kr. Cum. Die 
Hrn. Gutsbeſitzer Freimaan a. Tilſit und Tohrmann n. Familie a. 
Goltzendorf. Hr. Kaufmann Albert a. Poſen. 

Im Deutſchen Hauſe. 

Hr. Guͤter⸗Agent Senger a. Wollenthal. Hr. Gutsbeſitzer Genczu 
a. Krolowlas. 

Hotel d' Oliva: 

Hr. Rittergutsbeſiger Möller a. Kaminiga. Hr. Kaufmann To⸗ 
porski a. Turcze. Hr. Seminariſt Reiſchniewski a. Graudenz. 

t Hotel de Thorn: * 

Hr. Lieutenant u. Gutsbefiger Delius a. Berlin. Hr. Gutsbeſitzer 
Hanke a. Elbing. Hr. Lehrer Bank a. Stolp. Hr. Muͤhlenbeſitzer 
Goldſchmidt n. Fräul. Tochter a. Poſen. Die Hrn. Kaufleute Brauns 
a, Koͤnigsberg u. Buchner a. Stettin. 


300 Schock Kampfbandſtöcke 
ſind zum Verkauf 
beim Hofbefiger Pesler in Treul bei Neuenburg. 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. BR N 
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In E. G. Homann's Kunſt⸗ und Buch⸗ 


handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19, ging ſo eben ein: 

Die Börſe, oder deutliche und gruͤndliche Erklärung 
uͤber kaufmaͤnniſche Wechſelbrieſe, 
Staatspapiere, Geld⸗ und Eiſen⸗ 


bahn⸗Courſe der größten deutſchen und angrenzenden 
Wechſelplaͤze. Mit Erläuterungen der dazu gehörigen 
Gegenſtaͤnde. Preis 12 Sgr. 


Die Reduction oder Werth⸗ 
vergleichung einiger der gangbarſten 


Zahlungs Münzſorten aller Welttheile, mit Preuß. Courant 
Nebſt Anweiſung der kuͤrzeſten Zinsberechnung nach Num⸗ 
mern mit einigen Exempeln, auch kaufmaͤnniſchen Conto⸗ 
Courants. Preis 6 Sgr. 


Bekanntmachung. 

Der zum Nachlaß meiner Mutter, der Gutsbeſitzerin Jeanette 
Maloneck, gehörige Speicherplatz zu Danzig Nr. 248 an der 
Judengaſſe gelegen, 25 Fuß 9 Zoll breit und 81 Fuß tief, 
werde ich im Auftrage der Erben, in termino 

den 17. September c., Vorm. 10 Uhr, 
im „Deutſchen Hauſe“ zu Danzig aus freier Hand 
gegen baare Zahlung verkaufen, wozu ich Kaufliebhaber hie⸗ 
mit einlade. 

Elbing, den 6. September 1855. 

f Julius Malone. 


Für ae Berlinische Feuer- Ver- 
sicherungs 1 Anstalt, die älteste unter allen 


deutschen Actien - Gesellschaften, werden von den Unter- 
zeichneten Versicherungen auf Gebäude, Mobiliar, Waaren, 
Producte, Erndte-Erträge, Vieh u. s. w. angenommen und 
nähere Auskunft ertheilt. — Für die bisher bei der Borussia 
Versicherten findet Ausstellung von Policen ohne alle 


Nebenkosten statt. 
A. Reinick, C. H. Gottel, 
Langenmarkt Nr. 33. 


Hundegasse Nr. 124. 
NAT eme 
L Ein Candidat philol. ſucht zum % 
L October c. eine Hauslehrerſtelle. Abreſſen ö 


% sub Ch. B. werden in der Exped. d. Bl. entgegengenommen. $ 
BILLIG LIL LING IIL II II IIND 
J „Ich ſuche vom 1. Dezember ab eine 
jüdiſche nicht gar zu junge Perſon 
als Wirthſchafterin für meinen Hausſtan d 
Darauf Reflectirende belieben ſich ſchriftlich unter Einſendung 
ihrer Zeugniſſe an mich zu wenden. 


M. Michel ly, 

in Königsberg i. Pr. 
z — Ein cautionsfähiger Wirthſchafts 
ee in Weſtpreußen, mit guten Zeug: 
niſſen verſehen, wünſcht in dieſem oder künftigen Monat 


feine Stellung zu andern. Anfragen beliebe man an die 
Expedition d. Bl. sub L. 10. einzuſenden. 


In Marienſee iſt das Gaſthaus 


von Martini d. J. ab zu verpachten. 


Sehr zweckmäßige Riethöfontraft Bücher 
ländliche Wirthſchaften 


empfiehlt zum bevorſtehenden Martini . Geſindewechſel 
die Buchdruckerei von Nutwin Groening. 

Langgaſſe 35. 1 
Quittungs⸗Schemata Litt. A. B. C. D. für diejenigen 
Wittwen, die haibjähtig am Iften April und am lſten 
October aus der K. Pr. General-Wittwenkaſſe 
Penfion bezieben, find, wie die monatlichen Penſions⸗ 
und verſchiedenen Unterſtützungs- Quittungs Schemata, 
vorräthig in der Buchdruckerei von Eultbin Groening: 


— 
1 


